
DIE BASISGEMEINDE EIN RAGWURDIGES KIRCHENMODELL?

Florencıo0 AUNdO

Im De(ret des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls über dıe miıissionarısche
Als Mıtarbeıter (sottes sollen dıe Miıssıonare solcheTätigkeıt heißt

Gemeilnden OIl Gläubigen erwecken dıe würdıg der Berufung, dıe S1C

empfangen haben die mter chie ott ıhnen anvertraut hat ausüben das
priesterliche das prophetische und das königliche Amt (Ad (‚entes 15)

Diese Empfehlung des Konzıls blieb nıcht ohne Echo aut Aussagen vieler
Bischöte der Länder der sogenannten Drıtten Welt bestehen zahlreiche
christliche Gemeinschaften dıe dem Wunsch des Konzıls entsprechen Dıie
Kırchlichen Basısgemeinden oder -gemeinschaften sınd ohl dıe
vollkommenste Verwirklıchung dieses Wunsches Lateinameriıka, dıese
ewegung Anfang der 660er Jahre iıhren rsprung hatte und VO allem
CIN1ISC Länder dieses Kontinents gelten als dıe wichtigsten Vertreter
C116T solchen kırchlichen Neuheıit die den dortigen Bischöfen Anlaß Zu  —

oIfnung und Freude g1ibt (Puebla 96) deren Bedeutung und Iragweıte
jedoch 111 anderen Teılen der Weltkirche noch nıcht verstanden wırd

Eın hervorragendes Instrument der Evangelsierung
EsS 1SLE ohl richtig, daß sıch dıe KBG nıcht allen Ländern Lateinamer 1-

kas mıl dem gleichen Schwung und gleich schnell entwiıckelt haben Man
kann aber behaupten daß heutzutage auf diesem Kontinent aum 116

1Özese finden 1SE der Imnan nıcht zumiıindest au 1116 dieser (GGemeınn-
schaften stOÖßt Nahezu alle Bıschotskonterenzen schenken ihnen ihrer
pastoralen Planung besondere Aufmerksamkeıt da S1C davon überzeugt sınd
daß dıe KBG 11416 der hoffnungsvollsten Grundlagen für dıe FKvangelisıerung
Lateinameri1kas darstellen Brasılıen 1SE dennoch weıterhın das and dem
sıch dıe KBG schnellsten und harmoniıschsten enttfaltet haben Was

vielleicht darauf zurückzuführen 1ST daß dort fast ohne Ausnahme VO der
Gesamtheıt der Bischöfe gefördert und iıhre Entwicklung sorgftfältig begleıitet
wurde Deshalb g1bt diesem and schon mehr als 000
Lateinamerika zählt I1a  —_ {wa 150 000 Der Vorsitzende der brasılıanıschen
Bischofskonterenz erklärte Januar 1983 ı Radiosendung, 1 der

1116 Bılanz über das kırchliche Leben SC1INECIN and ZO$> daß dıe
Förderung und Festigung der KB  ® das bemerkenswerteste Ereignis des
Jahres 19892 BCWESCH se1.} „Die KBG verwirkliıchen der dynamıschsten
Charakterzüge des kırchlichen Lebens Lateinamerika und erwecken
darüber hınaus Interessen ı anderen gesellschaftlıchen Bereichen.T A FONSO
GREGORY, Weıhbischot VO Rıo de Janeiro, sıeht ı den KBG „CIN hervorra-
gendes Instrument der Kvangelisıierung, das CINZISC, das dıe wırklıche P @il-
nahme der Armen erlaubt“ Ahnliche Aussagen wurden uch auf dem
Ersten Natıionalen Ireiften der Leıter der K das auf Inıtlatıve der
chilenischen Bischofskonferenz Om 2() bıs 2% Maı 9892 Santıago de
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Chıle abgehalten wurde, geäußert. Dieselbe Bischofskonferenz EZi
entscheıdend die Entwicklung der BG un besteht darauf, daß SIC „berutfen
sınd, CIM Zeichen CIHNECT wahrhaft chrıstliıchen Gesellschaft, Brennpunkt der
pastoralen Erneuerung und Hılte für dıe ı der Welt engag1erten Lai:en &
sein“.* Wichtig alleın sınd nıcht dıe einzelnen Gemeinnschatften sondern
vielmehr der AUuUuSs ihnen hervorgehende Sti1] On Kırche, der hergebrach-

Formen und Bewegungen, dıie Al Aktualıtät verloren haben, gunst1g
beeinflussen annn

Man könnte och viele Stimmen AauUuS$s den verschıedenen reıisen
der lateinamerıkanıschen Kırche anführen ber lassen WIT miıt
1nweIls auf dıe Aussage der lateinamerıkanıschen Bischöfe ıhrer (GGesamt-
heıt Dokument VO Puebla das für den ANZCII Kontinent Gültigkeıt
besıtzt bewenden (Puebla 1092 617—657) Man mMu jedoch uch ZuU!r

Kenntni1ıs nehmen daß nıcht 1L1UT Posıtives über dıe KB  ® gesagt wırd sondern
daß 1114  — SIC uch ablehnt OB: verurteilt dıes VO allem Kuropa ber
uch reisen der lateinamerikanıschen Kırche selbst

In diesem Beıtrag möchte c miıch mMiıL den unterschiedlichen Auffassun-
SCH über dıe KBG befassen dıe IC n  N Gruppen der deutschen Kırche
angetroffen habe mMI1 denen IC 111 den etzten tfünf Jahren au Grund IMEe1INerTr

Aufgabe als Reterent bel für Bıldung und Oftentlichkeitsarbeit
zusammengearbeıtet habe Ich werde versuchen dıe Gründe erklären dıe
LLC11165 Erachtens diesen Meınungen geführt haben

Die Charakteristika der KBG Ursachen dAer Meinungsverschiedenheiten
Ich werde hıer nıcht dıe KB  C und ihre verschıedenen Formen beschre!1li-

ben IC möchte ber einleıtend urz dıe Merkmale solcher Gemeinschaften
aufzählen weıl diese ZU Teıl schon Grund ıhrer Annahme oder Ablehnung
sınd

Vorab ISLE CS diesem Zusammenhang notwendig, sıch VO Augen
halten daß dıe KBG innerhalb der Kırche keine Cu: Struktur sondern her

CUu Geist darstellen, 1116 ("116 Art, Kırche erleben. Deswegen 1St
uch schwierig, dıe KB  OB definıeren. Man mu S1C ertfahren aben,

SIC begreıfen. Es WAaTe sehr gewagt, S16 VO außen beurteiılen.
Dıie KBG sınd keine Gruppilerungen, dıe 1U  —_- CINI1I9C Merkmale der Kırche

aufweilisen sondern S16 sind dıe Kırche selbst 1N iıhrer kleinsten Erscheinungs-
torm, „der und fundamentale kırchliche Kern WIEC 11 Medellın gesagt
wırd (Med 10) ber S1C sınd nıcht NUu dıe Kernzelle der Kırche sondern
VOT allem C111 anderes Kirchenmodell

Dıiese Behauptung soll nıemanden erschrecken denn cdıe Kırche hat J
jeder Zeıt un dem Eıntluß der konkreten Umstände 1Ne bestimmte Form
ANSCNOMM und olglıc bestimmten Elementen, Werten, Verantwortungen
und ufgaben den Vorrang egeben. Jahrhundertelang spiegelte diese Form
der Kırche dıe Struktur und das ıld mächtigen, zentralısıerten un
starken Institution wıder. Innerhalb dieses Rahmens entstand dıe Pfarrei.
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Heute ISL iıhre Hauptsorge ohne deswegen 1116 andere Kırche SsCI1] CIM

lebensfähıiges Modell - verkörpern das der Wırkliıchkeit der heutigen
Welt entspricht Sıe ıll dort Erscheinung iTrefien cıe größten Heraus-
forderungen und dıe dringendsten Probleme bestehen beim unterdrückten
Menschen beım armsten Bruder DDies ann sıch natürlıch 11U durch dıe
Kraft des Geistes der Nachfolge Christı und der Gemeinschaft mıiıt
der aANZCM Kırche verwirklıchen Dıiese Herausforderungen und Probleme,
dıe schon VO Zweıten Vatıiıkanıschen Konzil herausgestellt wurden und
besonders dıe ge eNWwarlıge Sıtuation Lateinamerikas betreffen sınd das
Grundanlıegen der KBG

Das daraus resultierende Modell folgende Charakterzüge auf

Diıe Erfahrung VO Gemeinschaft
Man unternımm alle Anstrengungen 11 bürokratische, unpersönli-

che rangs- und klassenbestimmte Organısatıon überwınden Hıer hat die
Kırche als olk (Gottes Vorrang, der „jedem dıe OÖffenbarung des Geistes
geschenkt wıird damıt S1C anderen Kor 12

Eın Prozelß der Dezentralisierung
Jahrhundertelang wurden alle Amter VO Biıschöfen und Priıestern AuSSC-

übt In den KBG übernehmen dıe Laıen als Erwachsene CISCNE Verantwor-
tungen CS entstehen NEUEC La1enÄmter Dadurch wırd inNne streng hıerarchı-
sche Kırche überwunden und au 111e Kırche zugestrebt die wirklıch das
Volk (sottes 1SL Aus dieser anderen Art VO Christen geht notwendigerwel-

uch 1Ne eu«C Art [0)8! Prıestern und Bischöten hervor dıe SCZWUNSCH
sınd das olk anzuhören sıch mi1ıt der Problematık des Volkes auselınander-
zusetz und SIC mıtzuleben Sie sınd Priıester un Bischöfe dıe ihre Gemeıin-
de kennen und VO iıhr gekannt werden dıe ANTCSCH und koordinieren und
die nıcht, WIC heute noch häufıig der Fall, 111 hundert ufgaben ersticken.
Eıne solche Entwicklung müßte als 1NC VO Konzıl angestrebte Bereıiche-
rung des priesterlichen Dıenstes begrüßt werden.?

Das Wiırken als Ferment
Die Gemeinschaft stellt sıch miıtten dıe Wiırklichkeit als weltverwandeln-

de, „befreiende Kraft Diıes bedeutet daß das Bewußtsein der Verantwor-
tung für menschlichere Gesellschaft und für das polıtische Geschehen

bedeutenden Stellenwert der Erfahrung der Gemeinchaftt
Diese Funktıon des Ferments übt dıe KBG uch innerhalb der Kırche AduUuSs

Das IThema des Gottesreiches ISL grundlegend
Das Ziel 1sSLt nıcht dıe Kırche, sondern dıe Welt, dıe täglıch mehr ZU Reich

(Gottes werden muß Da ber dıe KBG ertfahren haben, daß uch viele
andere Menschen Wiıllens gıbt die daran arbeıten das Leben mehr
und mehr nach der Lehre Jesu un dem Plan (sottes auszurichten begannen
S1C mi1t diesen Verbindung aufzunehmen, SCIMECINSAIMM Dıenste des
Reiches Gottes wıirken Gottesreich bedeutet, daß WIT alle Kınder Gottes,
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Brüder und Schwestern untereinander und verantwortungsbewußte Verwal-
er der Schöpfung sınd

Kontlıktsıtuation
Das Evangelıum. ıst 1116 gute Nachricht jedoch nıcht für alle Menschen

für CINISC ISLE 111C schlechte weıl Forderungen stellt Fehlverhalten
verurteilt und Wandel fordert Schon durch ıhr bloßes Dasem und
Handeln ruft dıe Basısgemeinschaft Konflıiıkte hervor, weıl /1 unls nämlıch
innerlich dagegen wehren, Ul als Kınder Gottes, Brüder und Verwalter
und nıcht als absolute Besıiıtzer X  der Schöpfung betrachten. In dem Maße,

dem dıe Gemeinschatt diese Ideen durch iıhre Lebensart verwirklıicht,
Nnımm.ı der Kontlıkt Tatsache 1st doch daß olange gesagt wırd alle
Menschen Kınder Gottes, Finverstäiändnıis herrscht; wırd ber hınzuge-
fügt, Iso WIT untereinander uch Brüder, protestieren viele VO uns

soll IC iwa der Bruder Verbrechers, C11165 Ausgestoßenen, 11Nes

Taugenichts oder Schwarzen se1in? Wenn WIT dann noch behaupten dıe
Schöpfung gehöre allen Menschen, werden WIT als Aufrührer und als
Kommunisten abgestempelt.

Zusammenfassend kann Iso gesagt werden, daß dıe KBG 111e TLIECECUEC Art ıISL,
Kırche verwirklıiıchen. Sie I1SL nıcht eintfach C1MC Vereıin oder 16 Bewegung

tradıtionellen Sınn, uch nıcht LIUT 1106 CIe Methode: S1IC 1st dıe Kırche
als kleine Gemeinschaft dıe, der Lehre und Lebenswelse Jesu folgend dıe
He Wirklichkeit VO heute err! ıhr das Reich Gottes
autzubauen.

Dıesen Krıterien entsprechend biletet dıe KBG Due Stil [0)8! Kırche
d der der lateinamerıkanıschen Wırkliıchkeit besser angepaßt ISE; 1NE

eintachere und brüderlichere Kırche, dıe viele Rande stehende und
PasSslıVvVc Menschen 1ntegrlert 1116 Kırche dıe mMI1L WENISCT Autorıiıtät und
mehr Verständnıiıs dıe Verantwortungen Dıienste des Herrn teılen weıß
1116 Kırche, der Denken eten und Handeln ständıg 11 Einheıiıt bılden
ESs 1St CIM Stiil VO Kırche der dıe Priester CIn Umdenken vollzogen haben
WCI111 dies ihnen uch nıcht leichtgefallen ISL, weıl S1E für Ee1INEC

indıiviıdualıstische Lebenswelse CTZOSCH un: gewohnt G1n g betehlen
Jetzt ber 1LL1LUSSCII S1C lernen den Gemeinschatten demütig dıiıenen und
ihren Lebensstil teılen Communı1o0 und Partızıpatio sınd der Geıist, der
diesen aNzZcCh Prozeß durchdringt dem sıch alle als Menschen fühlen und
zugle1ic anderen Werte und Möglıchkeıiten entdecken mı1 denen SIC NIEC

gerechnet hatten Eın lateinamerikanıscher Bischof zögert nıcht behaup-
ten daß die KBG den Stil VO Kırche verwirklichen den das 11 Vatıkanı-
sche Konzıil gewünscht hat

Dire Katholıken L7L der BRD und dıe Basisgemeinden
Ich habe se1ıit über l1eT Jahren dıe Gelegenheıit das Thema KBG mıiıt den

unterschıiedlichsten Gruppen und verschiedenen Orten der BR  x
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behandeln. Die bei solchen Irefifftfen gemachten Erfahrungen erlauben INIT,
dıe folgenden Schlüsse ziehen:

Unerwartet groß sınd dıe Gruppen VOT allem VO Jugendlichen und
JUHNsSCH Erwachsenen, dıe sıch für diıese LIECUC Art VO Kırche, dıe AuUS den
KBG hervorgeht,; interessier‘!

Diese Gruppen sınd sıch bewußt, daß INa cdieses Modell Adus Lateinameriıka
nıcht eiıntach auf dıe BR D übertragen annn S1e WISSCII ber auch, daß CIN19C
der oben erwähnten Merkmale Leben der deutschen Pfarrgemeinden WÖOÖO

hlıer und da Ermüdungserscheinungen auftreten, deren Wiıederbelebung
beıtragen können. Für solche Gruppen sınd besonders nt dıe
zwischenmenschlichen Beziehungen innerhalb der KBG:;: dıe Tatsache, daß
dıe Laıen, Männer WIC Frauen, Verheiratete WIC Unverheiratete, Verantwor-
Lung übernehmen dıe Art und W eılse WIC dıe Autoriıtät des Bıschots oder
Prıesters verstanden wırd dıe Überwindung jeder Art VO Fatalısmus und
Bevormundung durch dıe Überzeugung, daß cdıe Lösungen der Probleme
nıcht VO außen, sondern 1IU durch CIM Handeln des Volkes Eınheıit
kommen Dıiıeses Bewußtsein der Möglıchkeıten und Verantwortun-
SCH und c1ıe Bestätigung, daß IMNan durch SCMEINSAMECS Handeln selbst m1L

WEMISCH Mıtteln große Veränderungen erreichen kann 1sSt für viele Jugend-
STUuPpPCH der BR  C außerordentlich attraktıv Aus diesem Grund findet
I111Ad  a bereıts der BRD, ber uch anderen Ländern Europas, Gruppen,
dıe mnma  —_ ohl als echte Basısgemeinschaften mitteleuropäischen
Milieu ; betrachten kann

Somıit bestätigt sıch daß der ZE: enwartıge Entwicklungsprozeß der Kırche
den Ländern der Drıtten Welt pOSIUVCI'I miıissionarıschen Eıintluß auf

die Kırche der Industrieländer haben kann vorausgesetzt daß etztere bereıt
sınd diıese belebenden Impulse aufzugreıfen

Leider gilt dıes nıcht für alle Kreise der BR  e So beobachtet INa
neben dem Interesse der oben genannten Gruppen, uch Zurückhaltung und
Mißtrauen, J ott 05 1116 offene Ablehnung der KB  C Dıe
Gesprächen und Dıskussionen vorgebrachten Einwände sınd INECI1NCS Erach-
tens au folgende Gründe zurückzuführen:

Mange! Informatıon
Zu diesem Ergebnıis kam dıe Brasılıanısche Bischofskonferenz (CNBB)

deren Vorsitzender Ivo LORSCHEITER sıch 1980 alle europäischen Biıschofs-
konterenzen mıiıt der Bıtte wandte der NBB iıhre Vorstellungen, Erfahrun-
SCH und Ansıchten über dıe KBG miıtzutelullen Es kam nıcht 1116 CINZISC
konstruktive Antwort erklärte Dom 1vo Dıiıe sahen dies nıcht als CIM

aktuelles Thema d dıe anderen betrachteten sıch als nıcht zuständıg, sıch
darüber Z aAußern Generell besteht ber ohl dıe Meıinung, daß dıe
Basısgemeinden 116 rennung VO der Instıtution Kırche bedeuten könn-
ten

DIie mangelnde Intormatıon schlägt sıch Mıßtrauen
gegenüber den KBG nıeder das dazu tführt daß INa  — dıe Autmerksamkeıt
VO allem au dıe Getfahren richtet dıe dieser Art VO Gemeinschaften für

148



dıe Einheıit det. Kirche bedéute‘n könnte. Weit davon entfernt, SIE ZU

unterstutzen oder‚anzuregen, betrachtet INa S1E als eın unbequemes Phäno-
men, das leider nicht mehr autfzuhalten St Man vergleiche dıe beiden
folgenden Stellungnahmen: Kardınal UGoOo POLETTI, eneralvıkar des Papstes
für das Bistum Rom, beschränkt sıch darauf, dıe Basısbewegungen davor 99
WAaTNCIH, sıch selbst als ıne andere Kırche betrachten:;: das Jare Ja S als
wolle das Auge Oder der Arm VO sıch behaupten, mehr als der n
Mensch sein“.® Dıe Spanıische Bischofskonferenz betont dagegen 1n einer
Erklärung „das volle Bürgerrecht der Basiısgemeinden In der Kırche“ und
freut sıch über „dıe chrıstliıchen und kırchlichen. erte; cdie dort gelebt
werden“.?

Unklarheit steckt ebentalls hınter der Frage In der BRD, WwIE 0908  —; den
Begriff „Communıdad de base übersetzen soll Basısgruppe, Basısgemein-
schaft, Basısgemeinden”? E's gıbt Stimmen, die den Begriff Basısgemeinde
ablehnen, weıl S1e fürchten, daß damıt den KB  C zuvıel Bedeutung beigemes-
SCI] und S1E den Pfarrgemeinden gleichgestellt werden. Inzwıschen haben
deutsche Pastoraltheologen, che sıch dieser Frage ANSCHOTITLITN haben,
geklärt, daß IN  — alle dre1ı egriffe verwenden kann, JE nachdem, wIıe dıe
einzelnen KBG strukturiert und gefestigt sSınd In Wiırklichkeit geht ber
nıcht IU  _ eın Problem der Übersetzung, sondern vermutlıch darum, das
Phänomen der KBG verniedlichen und weıtere Dıskussionen darüber
durch fadenscheinige Unterscheidungen autfzuhalten.

Vorurteıil und Verdacht
Es wird VO Tag Tag offenkundıger, daß j]Jemand, der keine persönlı-

hen Erfahrungen mıt Basısgemeinden, VO  < allem ın den armeren Gebieten,
gemacht hat, dieses Phänomen nıcht objektiv beurteilen annn Dıese
Unkenntnis ist schuld Al den meısten Vorurteılen, mıt denen INa  —_ den KBG
egegnet. Welches sınd 11U1I] diese Vorurtgile? —— .

Bewußtseinsé;ildu HS
Der érste Schriutt be1 der Bıldung einer Basısgemeinde Ist, daß sıch dıe

Menschen ihrer iwrsönlichen Würde, ihrer Rechte und Möglıchkeıten, VO  —-

allem wWwenn S1e organısıert sınd, ber uch gleichermaßen Er Pflichten und
Verantwortungen in Kırche und Gesellschaftt bewußt werden. In manchen
reisen wırd jedoch immer noch dıe Meınung VeErtreEtEN,; daß nıcht gut sSEC1
für das eintache Volk, sıch dem Prozeß des Bewußtwerdens unterziehen..
Diıese Haltung entspricht der eines Elternhauses, in dem versucht wırd, das
ınd unmündıg halten, Krıtıik und das Bedürtnıs des Heranwachsen-
den nach Selbständıigkeıt verdrängen. Es bestehen ]Ja noch jene Haltun-
DCNH, VO denen Puebla Sagt, daß S1E die dynamiısche Kraft der Erneuerung
ehindern: „Vorrang der Verwaltung VOT der Pastoral, Routine, autorıtäres
Denken mancher Priester sSOWw1e dıe Selbstabkapselung mancher Pfarreien“
(Puebla 633) Man ann tatsächlıch nıcht leugnen, daß dıe Bewußtseinsbil- ;
dung des Volkes in Lateinameriıka ON nıcht wenıgen Menschen sehr UuNsSeENN
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gesehen wırd weıl S1IC efürchten ihre wıirtschaftlıchen Interessen könnten
darunter leiden Fın unaufgeklärtes olk 1St leicht regierbar Aus diesem
Grund stellen SIC sıch dıe KBG und die SIC fördernde Kırche Das
allgemeın spürbare Mıßtrauen der Industrieländer gegenüber den KBG, dıe
Ja mels den Ländern der Drıtten Welt gedeıihen, äßt sıch LNC111E6T

Meınung nach ZU Teıl ATE ahnlıche Befürchtungen zurückführen. Auft der
anderen Seite wächst das Bewußtsein, daß 1n aufgeklärtes olk 1116 Macht
SC111 annn Dies bestätigt sıch heute dem Beıispıie!l des Polıtikers, der
oft VOT Wahlen nıchts sehr sucht, WIC dıe Unterstützung der KBG SC111C5

Wahlkreises. In dıiıesem Zusammenhang erkärt dıe brasılıanısche Bischofts-
konterenz An ıhrem ständıgen Bemühen Denken Handeln und Felıern
sınd die KBG 10 Alternatıve für Jene dıe 111 NEUC Gesellschaft anstreben

der der Indıyvidualıiısmus dıe Konkurrenz und das Gewinnstreben der
“Gerechtigkeıt und Brüderlichkeit ihren Platz überlassen

Polıtiısche Aktrntät

Den KB  C wırd häufig vorgeworfen den Bereich des Glaubens vernach-
lässıgen und siıch polıtıschen Aktıvıtäiten wıdmen daß SIC sıch „politisiert
haben Be1l der ge enwarugen Dıskussion über dıe Beziehung zwıschen
Polıitık und Glauben mu 111la  en ber unterscheıden 1I1l1lA kann nıcht allgemeın
SCH, daß sıch dıe Kırche dıe Polıtik einzumischen Oder nıcht CINZUMMI1M-

schen hat kommt darauftf Wdas Ina  —_ unter Polıtık versteht In diesem
Punkt hat dıe lateinamerıkanısche Kırche beachtliche Fortschritte gemacht.

Wır Menschen sınd VO Natur AUSs polıtısche Wesen. All 1NSCTEC Handlun-
SCI, uch dıe unbedeutendsten, sınd polıtısch epräagt und haben geschichtli-
che Folgen. Es WAaTlTC LLA1LV lauben, WIT könnten apolıtısch SC1I1H ESs gıbt den
apolıtıschen Menschen nıcht ohl ber den Menschen der keiner polıit1-
schen Parte1l angehört Wenn INa 9801 Polıtık gezlielte Aktiıonen Zur

Unterstützung polıtischen Parte1l oder Grupplerung 1Ne andere
versteht VOI'3.USg'ESC[Z[ daß beıide das Gemeinwohl der Gesellschaft jedoch
aut verschiedenen egen suchen dann ann 111e solche Polıitik nıcht dıe
unmıittelbare Aufgabe der Kırche bzw KBG SsSC111 DIie KBG würden sıch
selbst zerstoren und Eiınheit Zwietracht SdCIl

Versteht 0008  . ber unter Polıtık den Eınsatz dafür, Bewußtsein und
Verantwortung für das Allgemeinwohl allen Menschen wecken un
darauf hınzuwiıirken daß gerade die schwächeren Volksschichten nıcht
Abseıts bleiben WE darum geht 1116 andere Ordnung der Dınge
einzuleıten, 1st diese polıtısche Tätigkeıt nıcht 1U CIM Recht sondern
OS 10 Pflicht der Kırche und deshalb uch der KBG

Im Eınklang mi1t der Lehre des Konzıls (LG 34) eNnnNnNenNn dıe Bıschöte
Lateinamerikas dıe verstandene Polıtık ACIHE Art den Gott
verehren“ (Puebla DZ1) Deshalb halten S1C angesichts der iıhren
Ländern herrschenden Verhältnisse für 11 unersetzliche Aufgabe, daß dıe
läubigen ZUuUu frıedlichen Kampf für C1I1NEC veränderte Gesellschaft efähıigt
und werden.
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Die polıtische Tätigkeıt der KBG besteht ın dem _Bemühen darum, daß in
Lateinamerıka der einzelne Mensch Aus seiner Passıvıtät erwache, ZuU

aktıven Mitglied der Gesellschaft werde und daß in der Gemeinschaft das

Fngagement für dıe Gerechtigkeıit wachse Puebla 640)
Genaugenommen 1st ıne solche politische Tätigkeit Sal nıchts Neues,

denn dıe Kırche hat immer schon autf iıhre Weise Polıitik gemacht, jedoch 1im
Gegensatz früheren Zeıten, sucht dıe Kırche der KBG Jetzt nıcht iıhre

Privilegien verteidigen oder materielle Vorteıle sıchern. Sıe handelt
vielmehr aAaus der Überzeugung, daß dıe Evangelısıerung nıcht echt seın kann,
WE S1E sıch nıcht aut cdıie Realıtät auswirkt, S1E verbessern. Diıese

Überzeugung, dıe eigentlıch für Jeden Christen selbstverständlıch seın sollte,
STOT jedoch gEWISSE Kreise, die nıcht möchten, daß INa  e VO der Wirklichkeıit
spricht, S1e analysıert, krıtisiert, und noch 1e] weniger, daß INa  —_ S1€e veran-

dert. Und dıes alles einem Zeitpunkt, aps und Bischöfe darauftf
hinweıisen, daß sıch dıe Lage Lateinameriıkas VO einem Dılemma befindet:
„‚Entweder Ina  en verwirklıcht dıe Gerechtigkeıit durch gründlıche und mutige
Reformen, nach Grundsätzen, dıe den Vorrang der menschliıchen Würde
ausdrücken, oder INla verwirklıcht s1e mıt Gewalt.“!' So besteht eın Grund,
dıe KBG eSsCHh ihrer politischen Tätigkeıt verdächtigen.

Natürlich kommt VOI, daß christlıche Gruppen In Lateinamerıika beIl
ihrem FEngagement extireme Haltungen einnehmen , dıe sıch 11U schwer muıt
den Rıchtlinien der Hierarchıe und dem Handeln anderer, nıcht wenıger
engagıerten christlıchen Gruppen, decken.

lıchen ın der Kırche solchefiESs lıegt auftf der Hand, daß dıe Verantwort
Tendenzen, immer S1E autkommen, nıcht schweıgen dürtfen, wäare ber

ungerechtfertigt, dıe Kırche der Basisgemeinden allgemeın mıiıt iıhnen
identifizıeren. Man darf außerdem nıcht übersehen, daß angesichts der vielen

b ngerechtigkeifen und der ständıgen Herausforderung Zzu  In Anwendung VO

Gewalt, einzelne Gemeinschaften Z} einer immer radıkaleren Polıtik gelang-
ten un schließlich den Waffen griffen, hre durch andere in brutaler
Weıiıse getretenen Rechte verteildigen.

Ma YXLSIMUS

Zusammenarbeıt mıiıt dem internationalen Kommunısmus gilt heute als

Hauptargument für dıe verschärtte Repression dıe katholische Kırche
1ın Lateinamerika. Da diese Unterstellung nıcht 910808 dıe KBG, sondern
schlechthin chie gesamte Kırche, dıe sıch nach den Rıchtlinien VO

Medellın und Puebla riıchtet, erhoben wird, gebührt diıesem Vorwurtf beson-
dere Aufmerksamkeıt.

Der Grund für ıne schwerwiegende Anschuldigung hegt ın der
Tatsache, daß sıch ın der Kırche des Subkontinents infolge des Konzıils und
der obengenannten Bischofsversammlungen eın Änderungsprozeß, Was ihre
Rolle in der Gesellschaft anbelangt, abzeichnet. Dıe Kırche verhält sıch
immer mehr solidarıiısch mıt der Bevölkerung und verteldigt S1C
die Mißbräuche der mächtigen Elıten. Dıie Kırche ll ZWaTt durch ıhre NEUC
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Haltung keinen Menschen und keine Gesellschatftsschicht a4aus ihrer PpastOora-
len Sorge ausschlıeßen S1C weigert sıch aber entschıeden dıe iıh der
Vergangenheıt den Oberschichten ZUSCWIESCNE Rolle als-Hüterin OI
Recht und Ordnung ZU Aufrechterhaltung iıhrer Herrschaftsansprüche
weıterzuspielen. Seither SEWINNL dıe Kırche Lateinamerikas den
Armen zusehends All ympathıe und Eınfluß, we1l SIC diese uch ermutlgt‚
sıch OTSahnısıcren, hre Rechte Z tordern Puebla

Daß 1116 solche FKınstellung durchaus Kınklang mMI1 dem FEvangelıum
und den Außerungen des kırchlichen Lehramtes steht, dürfte ohl keinem
Chriısten schwer vprständlich SCIMN Irotzdem gıbt Menschen, dıe der
Kırche hre Solıdarıtät mıiıt den Armen verübeln weıl S1C sıch 11
Gesellschaftstorm wehren der alle Menschen dıe gleichen Rechte haben
sollen. Sıe hätten heber 111€ Kırche, dıe dıe privilegierte ellung der
Oberschichten als gottgewollt ı Schutz näiähme und sıch alleın auf den ult
beschränkte.

Eben aus diesen reisen wWIrd dıe Kırche Lateinamerikas beschuldigt, „sıch
au den gefährliıchen Irrweg der marxIıstıiıschen Ideologıe begeben“ (Pueb-
la Es 1SL heute 111 solchen Mılıeus nahezu Mode geworden, jede
Anklage der sozialen Mıßstände und jeden Versuch, 1iNe Anderung einzuleıl-
ten (und C] dıes auı frıedlichste Weıse) als Klassenkampf und Marxısmus
verteufeln Aus diesem Grunde erklärte der ermordete Erzbıschof KOMERO
einmal dem Papst Mıt der Parole der Bekämpfung des KOommunısmus
versucht Ina  — INEC1INECIM and nıcht die chrıstliıchen Werte, sondern die
egoılstischen Interessen der Rechten wahren “ 12

Der Vorwurt gılt ber nıcht dieser oder HNC Gruppe einzelnen,
sondern der Kırche dıe sıch mıiıt Liebe den Armen zuwendet In
etzter Zeıt bezeichnet INa  —_ diıese Kırche global als Volkskirche und iıhr
Denken und Handeln als Befreiungstheologie WOMIL jeder verstehen soll
daß S1IC der Lehre des Papstes widerspreche Man weıgert sıch ZU kKkenntnis

nehmen daß gerade der Papst nıcht 11U  —_ dıe gesamte Ausriıchtung der
Kırche Lateinameriıkas nach den Grundlinien VO Medellın und Puebla hın
und wıeder gutgeheıißen hat, sondern daß ınsbesondere dıe Solıdarıtät
dieser Kırche mıL den Armen als C1M Zeichen iıhrer Ireue zu FKvangelıum
verlangt. Seine Worte dıe Ordensfrauen Costa 1C5 sınd 11U C111

Beıspiel NEUECTEN Datums: Greift dıe Sache der Armen auf: seıd gegenwaärtig,
Christus den notleiıdenden Brüdern leidet“ (3 Ahnlich hat

sıch der aps be1 verschiıedenen Gelegenheiten geäußert, WIC ZU eıspie
aut den Philıppinen.

Die Solıdarıtät der Kırche mıi1ıt den soz1ıal Schwächeren Lateinamerıika 1SLE
1Ne Verpflichtung, der S1C angesıchts der dort herrschenden Verhältnisse
Puebla 28 39) nıcht ausweıchen kann S1e sollte der aNzZeCN Christenheit
eigentlıch C111 Grund ZUuU  _ Freude und Hoffnung SCHMH, denn dadurch hat dıe
Kırche aNzen Kontinents 1Ne Stellung aufgegeben, dıe ihren Gegnern
durch die Jahrhunderte hindurch Anlaß ZU Vorwurf gab, S11 SC] Opıum des
Volkes und Verbündete der Reichen und Mächtigen.

Ihre NEUE Haltung geht aber CcCHh Menschen, dıe VO grundlegenden
Retormen nichts WISSCI) wollen, schr den Strich. Sıe verzeiıhen iıhr
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diesen Schriutt nıcht, den S1C als errat der „bestehenden Ordnung”
betrachten. Es soll den aps Mıttelamerika schr nachdenklich
haben, „MIL welcher hartherzıgen Zähigkeıt dıe Elıten dort ihren Status
verteidigen nıchts VO Reformen wıI1issen wollen und sıch unempfindlıch
gegenüber offenkundıgem Unrecht zeigen" Es ISL deshalb nıcht VeEerWUull-

derlich daß cdiese Menschen 111e Strategie entwickelt haben dıe Kırche
VO iıhrer Solıdarıtät mıiıtL den Unterdrückten abzubringen Dıe Strategie
beruft sıch auf cdıe FErfordernisse der natıonalen Sıcherheit der verschıedenen
Länder und stellt dıe Kırche als Werkzeug des KOommunısmus dar der als dıe
wahre CINZISC, Getfahr gelten soll Wenn dıe Kırche Iso be1 ıhrer
Entscheidung bleıbt muß SIC beseıitigt werden Um dieses Ziel Z erreichen
werden bereıts Streitkräfte und Waliten eingeseLzZt INa  —; würde jedoch
trotzdem vorziehen daß dıe Kırche auf 1116 eintachere Weıise ZU Schwe -
SCH gebracht werden könnte nämlıch durch ihre innere paltung oder
durch dıe Einbeziehung der lateinamerıkanıschen Problematık den größe-
IC  — Zusammenhang des (Jst-West-Konflıkts.

Dıie Kırche Lateinamerikas als Instrument des Kommunısmus darzustellen,
1sSt jedoch talsch und ungerecht DiIie Verteidigung der Armen und Schwa-
hen bedeutet keineswegs Naıvıtät oder Selbstgefälligkeit dem KOommunıls-
[1US$S gegenüber DIies haben selbst dıe Biıschöfe der Vereimigten Staaten dıe
auch dıe Polıtik iıhrer ge: enwarugen Keglerung gegenüber Miıttel- b7zw
Lateinamerika für grundsätzlıch falsch halten erkannt Was der Kırche
Lateinamerıikas als ympathıe für den Kommunısmus ausgelegt und nNnier-
stellt wırd IS_ı Gegenteil 111 entscheıdender Beıtrag ZU Eındimmung der
expansıonistischen TIrıebe des Kommunısmus Sıe versucht nämlıch dıe
ungerechten Lebensbedingungen, dıe dıe Lateinamerıkaner dazu bewegen
könnten, 11 Lösung VO kommunistischen Lager erwarten, Z beseiıt1-
SCH Aufgrund VO wıederhaoalten Erklärungen‘® dürfte eın Zweıiıtel daran
bestehen, daß dıe lateinamerıkanısche Kırche das System des marxıstischen
Kollektivismus entschıeden ablehnt Sıe 1ST ] WIC der Papst davon überzeugt
daß dieses System „nıch WCNISCT ZU Unterdrückung der Menschenwürde

@:führen kann, als C1M en Öökonomıiısch Orlı1enNtLIierter Kapıtalısmus”".
Irotzdem wırd dıe Anschuldigung der „marxIistischen Ideologisıerung

hochgespielt und insbesondere dıe KBG gerichtet weıl 11 diesen JENEC
Kırche deutlichsten sıchtbar wırd dıe das Unrecht Mıllıonen
Menschen auf dem Kontinent nıcht widerspruchslos hınnımmt Dıieses
Unrecht macht S16 Zu Gegenstand der Katechese und der Gespräche den
Gemeinden und S1IC dıe dort getroffenen Entscheidungen 111 polıtische
Aktionen

Selbstverständlıich werden ı111 dieser Strateglie dıe Kırche diejenıgen
Einzeltälle ausgeschlachtet, 38! denen sıch da und dort Menschen AUuS$s Ver-
zweıflung oder aAaus welchen Gründen Gewalttaten haben hınreißen
lassen oder NSCH Kontakt mıL Iınken Kräften gelegentlic uch mıiıt
Marxiısten sınd

Der kommunistische Block steht J schhıießlich den Bestrebungen der
Lateinamerıkaner, 1116 LEUEC Ordnung schatten nıcht gleichgültig CN- A
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über Er hat natürlıch Interesse diesem Teıl der Welt und sınd bereıts
Menschen und Gruppen dort Werk dıe AUS$S Unkenntnıis, A4us ıdealıst1-
schen Vorstellungen Oder weıl SIC ge enwartlgen System keine Lösung
tinden erhoften daß der Kommunısmus den ersehnten Wande!l herbeifüh-
ren MOSE Es WAaTeE ber ungerecht und schädlıch dıe anz Kırche die sıch

der Art der KBG engagıert mıL solchen Gruppen identifizıeren und
WaTiTe ebentalls LIAIV lauben daß INa dıe Gefahr des KOommunısmus
dadurch abwenden könnte, indem I1la  —; versucht, dıe unerträglıch geworde-
Ne Strukturen mIı allen Miıtteln A Leben Z erhalten.

Leider scheint diese Strategıie ı Jüngster Zeıt uch dıe Polıitıik des estens
gegenüber Lateinamerika zunehmendem Maße beeinflussen. Hıer
hegt uch der Hauptgrund für dıe ebentalls zunehmende Ablehnung
der lateinamerıkanıschen KBG der Bundesrepublık ESs IST 1116 Entwick-
lung, die dıe Arbeit der ortigen Kırche zusätzlıch belasten kann, denn
abgelehnt werden letztendlich nıcht dıe KBG sıch, sondern CIM Prozel} der
Evangelisierung, der dıe prophetische Anklage der Ungerechtigkeiten CI1-

schlıeßt und den Autbau brüderlıcheren Gesellschait erstrebt.

Zusammenfassung
Der Erneuerungsprozeß, den dıe Kırche Lateinamerikas seIL dem

Zweıten Vatikanıschen Konzıl emgetreten ist leicht 1IC gewaltıgen
Erdbeben All ıhre Strukturen wurden plötzlıch erschüttert und lhıebgewon-
nNEeINNEC Sıcherheiten Frage gestellt Was den Jahren danach geschah hat
dıe Welt überrascht 1e] Neues hat ihr bereıits sCINECIN testen Platz
gefunden ber uch Altes hat erneut Wert insotfern sıch als

Zu Autbau des Reıiches Gottes heutigen Lateinamerika
bewährt Viıeles andere schhıeßlich befindet sıch noch Gärungsprozeß un
LU dıe Zeıt wırd CIMn definıtıves Urteil erlauben

Auf dıe Tatsache, daß vieles diesem Prozeß noch offen ISst möchte ich
mıiıt besonderem Nachdruck hınwelsen denn das Phänomen der KBG gehört

dıese Kategorie ach Auffassung aNzZCT Bischofskonferenzen und her-
vorragender Persönlichkeiten sınd dıe KBG dıe beste Errungenschaft der
lateinamerıkanıschen Kırche und dıe schönste ofmfnung dieser Völker
nde UNSCTCS Jahrhunderts S1e haben der Kırche CIM völlıg eu Gesicht
egeben ohne den Rahmen der UTCISCHNECNHN christliıchen Überlieferung A

uch wenn dıe KBG nıcht dıe CINZIS denkbare Möglıchkeıt der
Evangelisierung sınd verwirklıchen SIC WIC keine andere dıe bedingungslose
EKiıngliederung der Kleinen und Armen dıe Kırche Deshalb richten dıe

Völker Lateinamerikas iıhren Blıck voller offnung auf diese „NCUC
Kırche ıtten iıhren Erfolgen un Mißerfolgen leben SIC VO der Über-
ZCUSUNG, daß Gott das Törichte der Welt erwählt das Starke
zuschande 7, machen KOr 27)

Diıe deutschen Katholiken haben sıch den veETSANSECHNE ZW  L Jahren
diese Kırche verdient gemacht Ohne ihre materielle un moralısche
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Unterstützung durch dıe Hılfswerke hätte sıch dıe Kırche Lateinamerikas
kaum Aaus ihrer Ohnmacht erheben können. Heute, da allerleı Kräfte alles
daransetzen, S1E ZUuU Passivität früherer Zeiten zurückzudrängen, werden ihr
dıe „alten Partner den besten Dıenst erweısen, sS1iE iıhr mıiıt klarem
Verstand beıistehen.

Yınd

Wıth the Base-level Ecclesial! Communities Church mode!|l IS taking place
hat {[O respond In MoOSL effective WaY the challengıng requiırements of the
„CW evangelısatıon“ (John-Paul ın Haıtı) in Latın merica. The fact that these
communliıities ave emerged TOM Latın merıca so1l, ave multıplıed and matured,
particularly In SOTINEC countrIies, 1s ON of the CAauscs fOr Joy and hope in the Church of
that continent. She 1S convınced that her pastora|l actıvıties ın the future ll be
focussed INOTEC and LNOTC the BECs At the time, however, OpIn10Ns dıffer OIl

thıs phenomenon. Even in Latın meriıca there dIiC bishops an priests who look
UuDOT these communıtıes rather ıth mistrust OT VCOCII reject them Ome don share
the princıples of thıs „NCW WaY of eing Church“, others ave experienced d1sappo-
intments, others agaın NOW BECSs only Dy hearsay.
Iso In the Federal Republıc of Germany fınd a ll kınds oft reactions rangıng TOmM
enthusıasm rejection. The author ot thıs contrıbution makes the attemptL, gomg
OuL ftrom hıs experiıence made Dy meetings and discussions ıth people an
adults, find OuL the [CaSOIl1s5 for these dıffering attıtudes. 453e enthusı:asm ıth
which the ımpulses TOmM Latın merica ATC accepted In hıs opınıon cshows healthy
discontent wıth the prevallıng sıtuation ere. Oome prejudıces obviously contirm
wıth the Latın merica Bıshop's Conterence has stated about contused iıdeas that
SE E X1st ın Kurope ıth regard these communilities. Inspite of the dıfficulties
and faılures involved, should e ıth those bıshops an other CT SONS who
regard the BECs being :the mMoOst important achıevement oft the Latın Amerıcan
Church and the hope tor the peoples in Latın merica al the en of thıs
century. No other form oft evangelızation 1S able bring about such unreserved
integration ot the humble and the into the Church thus makıng the renewal of
the Church ın Latın merica ısıble and tangıble fact
The German Catholıcs ave gıven lot of support the Church ın Latın America
in of financıal aıd durıing the pas[ It would be most becomiıing
them NOW ACCOMPANY the efforts oft renewal of the S4ame Church ın spirit of deep
understandıng, time when she starts fighting agaılnst the passıve attıtudes of
early per10ds and, trough the BECSs, 1S layıng the toundatıon of 1E society In
whıch people ATC allowed assert theır rıghts AS SOI15S5 and daughters of God, wıthout
use otf violence.

Vıda Nueva, 9083
Conterencia Nacıonal dos bispos do Brasıl, Communicado mensal No. 3062, November

1982, 1180
Le Monde, 1981, D
„Orıentacliones Pastorales“ der chılenıschen Bischofskonferenz für iIn:!

Servicio, September 1981, Beılage.
76f£.
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6 FERDINAND KLOSTERMANN, Gemeimdemodelle nd ıhr legitımer Ort, 111} Dıiakonia
(Wıen) LAGE: 521
’ Brasilien-Dialog, 3/80,

Wendekreıis, 6/81
9 Ebd
10 Anm
' JOHANNES PAUL Salvador de Bahıa Brasıliıen 980) ()sservatore Romano
dt.) vom 980

Predigt A 980, Dıie Stimme der Gerechtigkeit (Advenınat. Zeugnisse/
Berichte/ Kommentare

„Dıe Menschenwürde der Armen nd hre Hoffnung auf 1E menschliche
Zukunft Zu verteidigen, ISLE für dıe Kırche weder Luxus och opportunistische
Taktık noch Mıttel sıch das Wohlwollen der Massen verschaffen s 1SE ihre
Pfhcht weıl (sott üunscht daß alle Menschen entsprechend der ihnen VO ıhm
verlıehenen Würde leben (Manıla, (Osservatore Romano (dt VO

279
HEINZ-- JOACHIM FISCHER, Frankfurter Allgemeine Zeıtung VO 31 1983
Vgl Erklärung der US-Biıschöfte ZU Rolle der Kırche ı Mıttelamerika VO

1981 Weltkiırche 2/82 Erzbischof ROACH der Vorsitzende der Bıschotfskon-
ferenz der UJSA WI1IC5 neuerdings dıe Anschuldigung der Reagan Admıinıistration
entschıeden zurück, dıe Kırche 111 Mıttelamerika stehe Verbindung mMiı1L 1  1-
schen Elementen: vgl Osservatore Romano (portug.) VO 9083

Vgl Puebla 943
!7 JOHANNES PAUL 1ES Auf dem Flughafen VO San Jose, Costa Rıca, 1983
Verlautbarungen des Abpostolischen Stuhls (hg der Deutschen Bischofskonferenz) Nr
46 $ 72 180)

Eıne eigentliche Zusammenarbeit zwıischen diesen Gruppen und den chrıstlichen
emeınden 1St erfahrungsgemäß selten möglıch dennoch ISL „J Kampf dıe
erechtigkeıt durchaus möglıch daß 111 Chrıst Menschen der Linken 1e|

näher (als anderen Chrıisten) stehen annn weiıl mıiıt iıhm auf der Seite des
Volkes steht (Dom ARCELO CAVALHEIRA Weiıiıhbischof VO Joä0o Pessoa, Brasılıen-
Dialog 1783

Die Furcht VO dem Marxısmus hındert viele daran, die bedrückende Realıtät des
lıberalen Kapıtalısmus klar ra sehen (Puebla d
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